
Selbstorganisationsrollen
Zur teaminternen Selbstorganisation, 
meistens Nebenrollen. Beispiele: 
Gastgeberin, Kanban-Admin.

Selbstorganisationsrollen
Zur teaminternen Selbstorganisation, 
meistens Nebenrollen. Beispiele: 
Gastgeberin, Kanban-Admin.

Koordinationsrollen 
zur Koordination und Repräsentation 
des Teams nach außen, meistens Neben-
rollen. Beispiele: Sprecherin, Strategie-
kreis-Repräsentantin.

Fachrollen 
für fachlich-operative Verantwortungs-
bereiche, oft Hauptrollen. Beispiele: 
Projektleiterin, Bauzeichnerin.

Sonderfall: Universalführungskraft 
Eine Führungsrolle oder -stelle für die 
gesamte Führungsarbeit einer Einheit.

Mitgliedschaftsprinzip
(für Rollen und Organisationseinheiten)

befristet: gewählt über Personen- 
wahlformate oder gelost (Zufall), ggf. 
proportional über Wahlgruppen.

unbefristet

Sonderfall: (hierarchisch von oben 
unbefristet) vorgesetzte Führungskraft 
oder Mitgliedschaft.

Die Aktualisierung und Beendigung von 
Rollen und Mitgliedschaften ist zu 
regeln, um das Organisationsinteresse zu 
gewährleisten und Machtverklumpungen 
zu vermeiden.

Fach- und Führungsrollen 

Arten von OrganisationseinheitenArten von Organisationseinheiten

Organisationseinheit

Praktikergruppe [N, kf | vg]
(Informelle) Gruppe mit dem Zweck, eine 
bestimmte fachliche Rollenkompetenz zu 
stärken und voneinander zu lernen. 

(falls vg)

Arbeitsgruppe [N, kf | vg] 
Ein Team, dass ein bestimmtes 
Thema für die Organisation 
als Zusatzaufgabe bearbeitet.

Abteilungsteam [H, vg]
Ein Team, dass von einer von außen 
vorgesetzten Führungskraft geführt 
wird und dass exklusiv Identität, 
Zugehörigkeit und Heimat für seine 
Teammitglieder stiftet.

Taskforce [H | N, kf | vg]
Ein ad hoc gebildetes Team zur schnellen 
Lösung eines komplexen Problems mit 
übergreifender (auch andere Organisations-
einheiten betreffende) Macht. 

Pool [N, kf | vg]
Eine Gruppe, aus der heraus bedarfsweise 
Personen für eine bestimmte Rolle (bzw. 
Wissen und Können) angefordert werden 
können.

Exzellenzgruppe [N, kf | vg]
Ein Pool, dessen vorgehaltenes Wissen und 
Können für die Organisation einen entschei-
denden Qualitätsunterschied (Exzellenz) 
bewirken (interne fallweise Fachberatung). 

Kolleginnengruppe [N, kf]
Eine kleine Gruppe von meistens drei bis fünf 
Kolleginnen, die sich vertraulich in ihrer 
beruflichen und persönlichen Entwicklung 
systematisch gegenseitig unterstützen.

Unterstützungskreis [H, kf] /-abt. [H, vg]
Ein Kreis, dessen Zweck hauptsächlich der 
indirekten Wertschöpfung der Organisation 
dient und andere Organisationseinheiten 
durch definierte Leistungen unterstützt.

Koordinationskreis [N, kf | vg]
Ein Kreis, dessen Zweck die 
übergreifende (auch strate-
gische) Koordination anderer 
Organisationseinheiten ist.

Team
Eine Organisationseinheit, deren Mitglieder zur 
gemeinschaftlichen Erfüllung eines Zweckes 
oder Verantwortungsbereiches kooperieren.

Board [N, kf | vg]
Koordinationskreis, deren 
Mitglieder (gewählte) Reprä-
sentanten anderer Organi-
sationseinheiten sind.

Fachkräfte-Pool [H, kf | vg]
Ein Stamm (Kader) von Fach-
kräften, aus dem heraus 
Projektteams oder Crews 
gebildet werden können.

Rolle [Hauptrolle | Nebenrolle] 
Ein Verantwortungsbereich, der zeit-
lich befristet von einer Person eigen-
verantwortlich wahrgenommen wird.

Geschäftskreis [H, kf] oder -abteilung [H, vg] 
Ein (interdisziplinärer) Kreis, der primär 
gegenüber der Kundschaft abrechenbare 
Leistungen herstellt (direkte Wertschöpfung 
zum inhaltlichen Zweck der Organisation).

Standardrolle [H|N]
Rolle, die standardmäßig in 
bestimmten Teams oder 
Gruppen benötigt wird.

Kreis [kf]  
Ein Team, dass sich mit einer Menge 
von selbstdefinierten Rollen kollegial-
selbstorganisiert und gleichberechtigt 
führt (ohne von außen vorgesetzte 
Führungskraft).

(für Projektorganisationen)
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Stelle [H]
Zusammengestellte Menge 
von Aufgaben für ein 
Organisationsmitglied.

Komplizenschaft [N, kf – nicht offiziell]
Kleine zeitweise informelle Gruppe, die sich 
zum Umgang mit einer geteilten Wahrneh-
mung verabreden – oft in der Teeküche.

Geschäfts-
spezifischer

Allgemeiner 

Gruppe
Zusammenfassung von Organisationsmitgliedern, die 
voneinander unabhängig agieren und dabei ein ge-
meinsames Merkmal (Qualifikation, Aufgabe) teilen.

Projekte-Cluster [H, kf | vg] 
(Kleiner) Geschäftskreis, der 
eine Menge von Projekten 
oder Crews aufsetzt und 
verantwortetet.

Projekt, Projektteam [H | N, kf | vg]
Ein zeitlich begrenztes Team, dessen Mit-
glieder gemeinsam planvoll ein definiertes 
Ergebnis in einem gegebenen Rahmen 
(Ressourcen, Macht) anstreben.

kf = kollegial geführt
vg = vorgesetzt geführt 

A

„B ist eine Art von A“

B A

„B ist eine Art von A“

B N = als Nebenaufgabe
H = als Hauptaufgabe/Heimat

„A ist/hat eine Menge von B“

A BA B

„A ist/hat eine Menge von B“

A Bkf = kollegial geführt
vg = vorgesetzt geführt 

A

„B ist eine Art von A“

B N = als Nebenaufgabe
H = als Hauptaufgabe/Heimat

„A ist/hat eine Menge von B“

A B

Internes Projekt
Projekt ohne externe 
Leistungsabrechnung.

Crew [H, kf | vg] 
Ein Team, dass in einer spe-
ziellen Rollenaufteilung 
begrenzte Zeit für einen 
Zweck zusammenarbeitet.

Arten von OrganisationseinheitenArten von Organisationseinheiten

Organisationseinheit

Praktikergruppe [N, kf | vg]
(Informelle) Gruppe mit dem Zweck, eine 
bestimmte fachliche Rollenkompetenz zu 
stärken und voneinander zu lernen. 

(falls vg)

Arbeitsgruppe [N, kf | vg] 
Ein Team, dass ein bestimmtes 
Thema für die Organisation 
als Zusatzaufgabe bearbeitet.

Abteilungsteam [H, vg]
Ein Team, dass von einer von außen 
vorgesetzten Führungskraft geführt 
wird und dass exklusiv Identität, 
Zugehörigkeit und Heimat für seine 
Teammitglieder stiftet.

Taskforce [H | N, kf | vg]
Ein ad hoc gebildetes Team zur schnellen 
Lösung eines komplexen Problems mit 
übergreifender (auch andere Organisations-
einheiten betreffende) Macht. 

Pool [N, kf | vg]
Eine Gruppe, aus der heraus bedarfsweise 
Personen für eine bestimmte Rolle (bzw. 
Wissen und Können) angefordert werden 
können.

Exzellenzgruppe [N, kf | vg]
Ein Pool, dessen vorgehaltenes Wissen und 
Können für die Organisation einen entschei-
denden Qualitätsunterschied (Exzellenz) 
bewirken (interne fallweise Fachberatung). 

Kolleginnengruppe [N, kf]
Eine kleine Gruppe von meistens drei bis fünf 
Kolleginnen, die sich vertraulich in ihrer 
beruflichen und persönlichen Entwicklung 
systematisch gegenseitig unterstützen.

Unterstützungskreis [H, kf] /-abt. [H, vg]
Ein Kreis, dessen Zweck hauptsächlich der 
indirekten Wertschöpfung der Organisation 
dient und andere Organisationseinheiten 
durch definierte Leistungen unterstützt.

Koordinationskreis [N, kf | vg]
Ein Kreis, dessen Zweck die 
übergreifende (auch strate-
gische) Koordination anderer 
Organisationseinheiten ist.

Team
Eine Organisationseinheit, deren Mitglieder zur 
gemeinschaftlichen Erfüllung eines Zweckes 
oder Verantwortungsbereiches kooperieren.

Board [N, kf | vg]
Koordinationskreis, deren 
Mitglieder (gewählte) Reprä-
sentanten anderer Organi-
sationseinheiten sind.

Fachkräfte-Pool [H, kf | vg]
Ein Stamm (Kader) von Fach-
kräften, aus dem heraus 
Projektteams oder Crews 
gebildet werden können.

Rolle [Hauptrolle | Nebenrolle] 
Ein Verantwortungsbereich, der zeit-
lich befristet von einer Person eigen-
verantwortlich wahrgenommen wird.

Geschäftskreis [H, kf] oder -abteilung [H, vg] 
Ein (interdisziplinärer) Kreis, der primär 
gegenüber der Kundschaft abrechenbare 
Leistungen herstellt (direkte Wertschöpfung 
zum inhaltlichen Zweck der Organisation).

Standardrolle [H|N]
Rolle, die standardmäßig in 
bestimmten Teams oder 
Gruppen benötigt wird.

Kreis [kf]  
Ein Team, dass sich mit einer Menge 
von selbstdefinierten Rollen kollegial-
selbstorganisiert und gleichberechtigt 
führt (ohne von außen vorgesetzte 
Führungskraft).

(für Projektorganisationen)
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Stelle [H]
Zusammengestellte Menge 
von Aufgaben für ein 
Organisationsmitglied.

Komplizenschaft [N, kf – nicht offiziell]
Kleine zeitweise informelle Gruppe, die sich 
zum Umgang mit einer geteilten Wahrneh-
mung verabreden – oft in der Teeküche.

Geschäfts-
spezifischer

Allgemeiner 

Gruppe
Zusammenfassung von Organisationsmitgliedern, die 
voneinander unabhängig agieren und dabei ein ge-
meinsames Merkmal (Qualifikation, Aufgabe) teilen.

Projekte-Cluster [H, kf | vg] 
(Kleiner) Geschäftskreis, der 
eine Menge von Projekten 
oder Crews aufsetzt und 
verantwortetet.

Projekt, Projektteam [H | N, kf | vg]
Ein zeitlich begrenztes Team, dessen Mit-
glieder gemeinsam planvoll ein definiertes 
Ergebnis in einem gegebenen Rahmen 
(Ressourcen, Macht) anstreben.

kf = kollegial geführt
vg = vorgesetzt geführt 

A

„B ist eine Art von A“

B N = als Nebenaufgabe
H = als Hauptaufgabe/Heimat

„A ist/hat eine Menge von B“

A B

Internes Projekt
Projekt ohne externe 
Leistungsabrechnung.

Crew [H, kf | vg] 
Ein Team, dass in einer spe-
ziellen Rollenaufteilung 
begrenzte Zeit für einen 
Zweck zusammenarbeitet.

Problem-Sog: 
Probleme ziehen lassen 
statt Aufgaben verteilen

Aufgaben und Anweisungen erzeu-
gen Druck. Spürbare Probleme und 
Herausforderungen regen hingegen die 
intrinsische Motivation an und erzeugen 
einen Sog. 

Führungsmonitor 
(Kanban)

Regelmäßiger 
Diskussionsmarktplatz 

Kollegiale 
Neueinstellungen

Kollegen stellen neue Kollegen ein 
inkl. Verantwortung für Konditionen, 
Probezeit, Mentoring, Onboarding.

Einstellungsteams

Mentoring (Rolle)

Bedarfsfestlegung durch die 
Personal bedürfenden Teams

Rollen: Verantwortung 
innerhalb der Organisation 
benennen und strukturieren. 

Titel: Nach außen wirkend 
und nützlich.

Auszeichnungen: Würdigung 
persönlicher Leistungen 
(dauerhaft, personengebunden)

Erprobungsräume für 
Führungstalente und unter-
nehmerische Personen schaffen, 
um diese erkennen zu können.

Führungstalente sind nur von bestehenden 
Talenten und nur im Umgang mit praktischen 
unternehmerischen Herausforderungen zu 
erkennen. Dafür müssen geeignete Nachweis-
möglichkeiten geschaffen und nutzbar 
gemacht werden.

Anerkennung des 
Ausgleichsbedarfes

Bestehende Führungskräfte, 
Leistungsträger und Zeitfolge würdigen

Bedarf erkennen und Ideen finden 
für Ausgleichshandlungen. 

Das Neue schützen, 
das Bestehende würdigen.

Verzicht auf Leugnung
(Anerkennen und besprechbar machen, 
was ist)

Dynamisch verteilte Führungsarbeit 
mit Kreisen, Rollen und fallweisen 
Handlungsermächtigungen

Grundprinzipien 
und Werkzeuge 

Kollegialer Führung

Moderierte 
Arbeitstreffen

Grundlegende persönliche 
kommunikative Grundfertigkeiten 
(Serie von Mini-Workshops 
zum Kollegialen Lernen)

Agile Entscheidungen:
Vielfältigere couragierte 
Entscheidungen und Handlungen

Transparenz und Klarheit über 
Leistungen, Verantwortlichkeiten 
und Verhaltensmöglichkeiten.

Orientierung am 
Organisationszweck und an der 
direkten Wertschöpfung

Klarheit über Vision, Strategie,
Ziele und gewünschte Werte 
der Organisation.

Konsequente Orientierung an 
externen Referenzen

Führung von außen nach innen:
Markt  direkte Wertschöpfung 
 Interne Dienstleistung  Interne 
Koordination  Zweck.

Ich-/Du-Botschaften, Sprachwirkung

Wirklichkeitskonstruktion

Fragetechniken, Prozessfragen

Arbeits-Feedback, Situatives Feedback

Aktives und vertiefendes Zuhören

Ggf. Vorab-Redelisten 
(statt nicht endende Anschlussbeiträge)

(Selbstorganisations-) Rollen
Beispiele: Gastgeberin, 
Moderatorin, Dokumentarin

Moderationsformate und -techniken

Entscheidungsformate

Retrospektiven, Reviews, Rollenreflexion

Visualisierung, Protokollierung

Team- und Konfliktdynamiken

Für alle

Bedarfsweise

Wahl aus der Mitte

Kollegiale Rollenwahl

Widerstandsabfrage 
(Universelles Entscheidungsformat)

Kollegiale Einwandintegration

Personenwahlformate

Entscheidungsprinzipien

Orientiere Entscheidungen für neue 
Ideen am leistbaren Verlust (nicht an 
kausalen Erfolgserwartungen).

Was ist der nächste kleine Schritt? Suche schritt-
weise Lösungen, gut genug für den Moment, besser 
als die Ist-Situation, erprobe sie und lerne daraus.

Ermächtige Einzelpersonen oder kleine Teams 
für komplizierte und komplexe Entscheidungen 
(mit umfassenden Handlungsrahmen).Rundenformate

Jede/r kommt der Reihe nach 
einmal mit einem Beitrag dran.

Rundenfokus: 
Nur ein Thema pro Runde: Verständnis-
sicherung (bilateral), Resonanz-/
Meinungsrunde, Ideen/Vorschläge etc.

Ggf. begrenzte 
Redezeiten

Moderationspool,
Moderations-Praktikergruppe

Vermeide komplizierte und komplexe 
Entscheidungen in Gruppen und Kreisen. 
Kollegiale Führung ist keine Basisdemokratie.

Unterscheide Grundsatzentscheidungen 
von unmittelbaren Entscheidungen

Begrüße Vielfalt in Lösungen, Personen, 
Ansätzen, Arbeitsweisen, Rahmenbedingungen etc.

Regelmäßige Reviews:
Was haben wir erreicht?

Definierte Startzustände:
Vorgaben, um ohne Selbstüber-
lassung und Selbstbeschäftigung 
organisiert zu starten.

Selbständerbarkeit:
Nach dem definierten Start 
bestimmt jede/s Rolle/Team selbst, 
wie es sich organisiert.

Kreismodell: Transparente und 
effiziente Führungs- und Organisations-
struktur durch ein Netzwerk zweck-
gerichteter Kreise und Rollen.

Konstitutions-Schablonen 
für Kreise und Rollen.

Klare Handlungsrahmen 
für Organisationseinheiten, 
Rollen und Fallermächtigungen.

Organisations-Benutzungsanleitung:
„How to work at [Organisationsname]“

Monatliche ZDF-Infos 
(Zahlen,. Daten, Fakten)

Transparenz und Klarheit darüber, wer welche 
Leistungen und Entscheidungen verantwortet und wo 
und wie Spannungen bearbeitet werden können. Alle 
sind über alles relevante gut informiert. Geschäfts-
geheimnisse und Vertrauliches bleiben geschützt.

Definition, regelmäßige Ermittlung und 
Reflexion relevanter externer Referenzen, 
um hierzu Thesen und strategische 
Entscheidungen abzuleiten.  

Im Kreis organisiert 
durch eigene Rolle 
(Ökonomin).

Personen, Rollen und Kreise  
mit direkter Wertschöpfung 
sollen die Macht haben und 
die Organisation führen.

Themenzentrierte Einwandintegration 
(Moderations- und Entscheidungsformat)

Manifest zu 
Leitwerten und Vision

Strategie-Workshops

Rolle Strategie-Talent

Kollegiale Führung - Prinzipien und Werkzeuge für die agile Organisation

https://kollegiale-fuehrung.de/werkzeuge-poster
v=19.12.2024 14:27

H
au

pt
ro

ll
e 

(K
er

ng
es

ch
äf

t)

Rollen- und Karrieremodell

0 – Praktikant/in 1 - Berufsanfänger/in 2 - Junior 3 - Professional 4 - Senior 5 - Associate 6 - Partner/in 7 - Inhaber/in

Verantwortungsstufe
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Tischler/in

Designer/in

Modellbau

...

...

Mitglied 
Strategiekreis

Mitglied 
Topkreis

Kreis-
Gastgeberschaft

Mitglied 
Moderationspool

...

IT-Support

Buchhaltung

Marketing

Geschäftsführung

...

Praktikum Tischler/in Projektverantw. 
Tischler/in

Leitende/r Tischler/
in Associate Partner/in Inhaber/in

Praktikum Designer/in Projektverantw.
Designer/in

Leitende/r 
Designer/in Associate Partner/in Inhaber/in

Modellbauer/in Senior-
Modellbauer/in Associate Partner/in Inhaber/in

... ... ... ...

... ... ... ... ......

Berufsanfang First-Level Second-Level AdminPraktikum

Berufsanfang Buchhalter/in Controlling Prokurist/in CFO Partner/inPraktikum

Berufsanfang Marketing-Assistenz Marketing Marketing-Leitung

GF Partner/in Inhaber/in

... ... ... ...

Strategiekreis-
Mitglied 

Strategiekreis-
Associate 

Topkreis-
Mitglied

Topkreis-
Associate

Moderator/in Erfahrene/r 
Moderator/in

Kreis-
Gastgeber/in

... ...

Modellbau-
Assistenz

Design-Trainee

Strategiekreis-
Partner

Topkreis-
Partner

Angeleitete 
Arbeitsschritte 
oder Aufgaben

Angeleitete 
Arbeitsschritte 
oder Aufgaben

Übertragene 
Aufgaben mit 

Unterstützung

Übertragene 
Aufgaben mit 

Unterstützung

Eigenverantwortliche 
aber beobachtete 

Problemlösung

Eigenverantwortliche 
aber beobachtete 

Problemlösung

Vollständig eigenverant-
wortliche Problemlösung 

unter Beachtung des 
weiteren Kontextes

Vollständig eigenverant-
wortliche Problemlösung 

unter Beachtung des 
weiteren Kontextes

Koordination und Einbettung 
der Problemlösung in den 
weiteren Organisations- und 
Geschäftskontext

Koordination und Einbettung 
der Problemlösung in den 
weiteren Organisations- und 
Geschäftskontext

Proaktive Mitarbeit an der stra-
tegischen  Weiterentwicklung 
der Gesamtorgansiation 

Proaktive Mitarbeit an der stra-
tegischen  Weiterentwicklung 
der Gesamtorgansiation 

Leidenschaftliche Gestal-
tung der Vision, Strategie 
und Geschäftsmodelle der 
Organisation

Leidenschaftliche Gestal-
tung der Vision, Strategie 
und Geschäftsmodelle der 
Organisation

Liefert Geschäftsidee, 
Zweck und Kapital für 

die Organsiation

Liefert Geschäftsidee, 
Zweck und Kapital für 

die Organsiation

Konsultative Fallentscheidungen 
und Fallermächtigungen

Wer ist die momentan nach Vertrauen, 
Wissen, Können, Haltung, Verfügbar-
keit und Bereitschaft die passendste 
Person, dies für uns zu verantworten?
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Erfahrungsgeleitete Entwicklung
schrittweise erprobend herantastend

Soziale 
Systemprinzipien

Multiperspektivität und 
Organisationsvorrang

Wenn Rollen, Titel und Auszeichnungen vermischt 
oder unsauber verwendet werden, können sozialen 
Systemprinzipien verletzt werden.

Rollen- und Karrieremodell
mit Verantwortungsstufen
(ergänzt um Titel und 
Auszeichnungen)

Definierte Arten von 
Organisationseinheiten

Regelmäßige Retrospektiven:
Wie haben wir etwas erreicht?

Entscheidungsformate

Marktsignale und (auch unbewusste) Bedürfnisse 
erkennen, um Angebote und Leistungen zu 
kreieren, für die es einen Markt gibt und daran 
die Organisation ausrichten (nicht: einfach die 
vordergründigen Kundenwünsche umsetzen).

Delegationsmatrix, Rahmungskreis 
Wer bestimmt welchen Rahmen für 
die kollegiale Führung?

Voreingenommenes Führungsverhalten

Klare Konstitution aller 
Organisationseinheiten.
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